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Sonnabend, den 24. April 1926. 
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Nr. 101. 


Rrierte Beilage zur Eodzer Volkszeitung“ beigegeben, 


Einzelnummer 20 Grofhen, Sonntags 25 Groſchen. 
— 


N in den Nachbarstädten zur Entgegennahme von Abonnements und Anzeigen: 
© Amalie Richter, Neuftadt 505, Pabianice: 7 
Itota 43) Zgierz: Eduard Stranz, 


Mobrow, Diuga 70 Ozorkow: 


Die „Eodzer Volkszeitung“ erſcheint taglich früh. 
An den Sonntagen wird die reſchhaltige „Illu⸗ 
Abonnements» 
9: monatlich mit Zuſtellung ins Haus und durch die Poſt 31. 4.20, 
ntlih Zl. 1.05 Ausland: monatlich Zloty 5.—, jährlich Zl. 60.—. 


Schriftleitung und Geſchäftsſtelle: 


Lodz, Petrikauer 109 


Hof, links. 


Tel. 36:90. Poſtſcheckkonto 63.508 
Seſchäſtsſtunden von 9 Uhr früh bis 7 Uhr abends, 
Sprechſtunden des Schriftleitere täglich von 5 bis 6. 

Privattelephon des Scheiſtlelters 28-45. 


Die maskierte Kriſe. 


Premierminiſter Skrzynſti hat den 4. Mai zum Rücktritt gewählt. 


In der Zeit der maskierten Regierungskriſe, 
Die der gegenwärtige Zuſtand allgemein genannt 
wird, werden die Vorbereitungen getroffen. Sowohl 
don der rechten Seite wie auch von Seiten der 
Oppoſttion. Die Rechtsparteien wollen Skrzynſki 
für jeden Preis beftimmen, die Rekonſtruktion des 
Fabinetts vorzunehmen und nicht mit der Dimiffion 
5 Geſamtkabinetts zu kommen, um nicht nur die 
Izialiſten lächerlich zu machen, ſondern dem 
nde vorzutäuſchen, daß doch etwas wie eine 
koalitionsregierung noch am Ruder iſt und nicht 
e zweite Auflage des Chjeno⸗Piaſt. 
, Als „Beweis“ dafür, daß der Geiſt der Ko: 
yon noch erhalten iſt, wird angeführt, daß die 
eb. R., die als Linkspartei von den Rechten be⸗ 
eichnet wird, noch in der Regierung geblieben iſt. 


Alſo wäre Linke und Rechte doch noch weiter ver⸗ 
teten, mit Skrzynſti in der Mitte. Die Sozialiſten 


ſucht man dadurch lächerlich, überſlüſſig zu machen. 
fe Skrzynſti denkt jedoch anders. Er will ſich 
Haun Namen als „Demokrat“ behalten und den 
de ai abwarten. Dieſen Tag ſoll er ſich, nach 


115 Meldungen, für die Dimiſſionierung gewählt 
en. 


9 Der „große Witos“ hat in dieſem Falle große 
uft, das Kabinett zu übernehmen, glaubt jedoch, 
aß dies ein unſicheres Geſchäft ſei angeſichts deſſen, 
= die Sozialiſten einen Oppoſitionsblock ſchaffen 
51 en, zu dem auch die Minderheiten eingeladen 
burden. Daher ſchiebt Witos Rataj vor. Dieſer 
wütet ſein Geſchäft aber nicht minder gut und 
il den ſicheren Marſchall nicht auf einen unſicheren 
remier eintauſchen. 
Mn Die „kleinen Witoschen“, wie die N. P. R. in 
mentſchau genannt wird, wollen ihre geringe Stim⸗ 
den uh. durch Geſchäftstüchtigkeit aufwiegen. Für 
5 Arbeitsminiſter wollen ſie ſelbſt bei Witos oder 
Uoeno⸗Piaſt bleiben. Es gäbe wieder Poſten und 
Föftchen, Und dies iſt ja bei dieſer Partei die 
nicht ſache. Grundſätze kennt man in der N. P. R. 
En Und fo wartet das politiſche Warſchau die 
5 chſten Tage ab, die eine Zuſammenſchweißung 
en Links und Rechts bringen ſollen. 


* „ . 


Die P. P. S. zur Lage. 


Unſer Z:Berichterftatter hatte mit Abg. Niedzial⸗ 
b. ale, dem Bizevorſitzenden der Sejmfraktion der 


. * über die Abſichten der P. P. S. im Hinblick 


ie parlamentariſche Situation, die durch die Nicht⸗ 
N nahme der Dimiſſion der Regierung Strzynſti durch 
en Staatspräſidenten entſtanden ift, eine Unterredung. 


Parteien d 
es bereit 


ſamen Finanzwirtſchaftsplan auf der Grundlage unſeres 
Vorſchlags herbeizuführen. 

Unſere Stellungnahme zur bestehenden Rumpf⸗ 
regierung bleibt weiterhin dieſelbe, nämlich ſchärſſte 
Oppoſition. Es iſt uns nicht möglich, mit dieſer Regie⸗ 
rung oder mit dem Bremierminifter/Strzynfti in irgend⸗ 
welche Beziehungen zu treten. Davon ausgehend 
werden wir am Montag zu dem Budgetproviſorium 
für den Monat Mai eine oppoſitionelle Stellung ein⸗ 
nehmen. Es wird von uns auch angeſtrebt, daß die 
außerhalb der Regierung [tehenden Parteien nach 
Möglichkeit zu dieſem Proviſorium und ſomit zur Re⸗ 
gierung ähnliche, in einem Ton gehaltene Deklara⸗ 
tionen abgeben. 7 

Wie wir erfahren, hat Abg. Niedzialtowſti der 
deutſchen Seimfraktion durch den Abg. Zerbe die ofſi⸗ 
zielle Mitteilung gemacht, daß für Montag früh eine 
Sitzung der außerhalb der Regierung ſtehenden Par⸗ 
teien — abgeſehen oon den monarchiſtiſchen Chriſtlich⸗ 
Nationalen und den Kommunisten — zur Beſprechung 
der Lage einberuſen worden ſei, zu der auch die Deut⸗ 
ſchen ihre Vertreter abdelegieren möchten. g 

Außerdem wird die P. P. S. eigens mit den Ab: 


geordneten der Deutſchen Sozialiſtiſchen Partei Rüd: | 


ſprache halten. 5 
+ 
Die Demarche beim Staatspräſidenten 
unterlaſſen. 

Die Bauernpartei hatte bekanntlich die 
Oppoſitionsparteien zu veranlaſſen verſucht, 
beim Staatspräſidenten ein Demarche gegen 
das Skrzynſkikabinett zu unternehmen. Da die 
anderen Parteien ſich jedoch weigerten, der 
Bauernpartei zu folgen, iſt die Abſicht unter⸗ 
blieben. 

+ + + 
Die 3dziechowſkiſchen Vorſchläge. 
Der Miniſterrat beſchäftigte ſich geſtern 


mit den Geſetzesvorſchlägen des Finanzmini⸗ 


ſters 3dziechowſki über die Mittel zur Sicher⸗ 
ung des Budgetgleichgewichts und anderen 
San ierungsprojekten. Die Debatten wurden 
je doch nicht beendet. Heute ſollen fie fortgeſetzt 
werden. 
+ 7 * 
Sikorſti hat Luſt. 

General Sikorſti it Mittwoch früh in Zivilklei⸗ 
dung incognito in Warſchau eingetroffen, um zu ſehen, 
ob er bei der Kriſe nicht Verwendung finden könnte. 
Seine Freunde überzeugten ihn jedoch, daß ſeine Hoff⸗ 
nungen unerfüllbar ſeien. Inſolgedeſſen reiſte er 
ebenſo ſtill wieder nach Lemberg zurück. 


Keine Auslieferung 
des Abgeordneten Ulitz. 


(Eigenbericht der „Lodzer Volbszeilung“.) 


Im Geſchäfts aus ſchuß des Oberſchleſiſchen Sejms 
lagen bekanntlich drei Anträge auf Auslieferung bon 


drei deutſchen Abgeordneten an das Gericht vor. 
Wie bereits gemeldet, hat die Kommiſſion die Aus- |. 


lieferung des ſozialiſtiſchen Abg. Kowoll beſchloſſen. 
Geſtern nun verhandelte der Ausſchuß über den 
Auslieferungsanfrag gegen den Abg. Aliß. Nach 
einer längeren Ausſprache wurde der Antrag mit 
allen Stimmen gegen eine abgelehnt. Für den 
Antrag ſtimmte nur der Chefredakteur des „Goniec 
Slaſbi“, der als einer der größten Deutſchenfreſſer 
Gberſchleſiens bekannt ift. 5 


Anzeigenpreise: Die ſlebengeſpaltene Millimeter⸗ 
zeile 10 Groſchen, im Text die oreigeſpaltene Milli⸗ 
meterzelle 40 Groſchen. 


—— —ẽ——— — 
Optata pocztowa uiszezona ryczaltem 


Einzelnummer 20 Groſchen. 


4. Jahrg. 


Stellengeſuche 50 Prozent, Stellenangebot. 
25 Prozent Rabatt. Dereinsnotizen und Ankündigungen im Text fin 
die Druckzelle 50 Sroſchen; falls diesbezügliche Anzeige aufgegeben — 
gratis. Für das insland — 100 prozent Zuſchlag. 


Alexandrow; Winzenty Rösner, parzetzewſta 167 Bialyftot: B. Schwalbe, Stoteczua 43 Konſtantunow i 
ulius Walta, Slenkiewicza 8; Tomaſchow: Richard Wagner, Bahnſtraße 68, Zdunſta⸗Wola: Berthold Kluttig, 
Rynek Kilinſkiego 15) Zyrardow: Otto Schmidt, Hlellego 20. 


Polen unter Kuratell des 


Völkerbundes? 


Eine engliſch⸗amerikaniſche Anleihe in Aus ſicht. 


Der Beſuch des franzöſiſchen Vertreters im Bäl: 
kerbund, Paul Boncour, des Vorſitzenden des Aus⸗ 
ſchuſſes für nationale Minderheiten beim Völkerbund, 
Kolban, und des Vorſtehers des Geſundheitsamtes des 
Völterbundes, Dr. Reichmann, ſtehe nach Anſicht des 
„Hajnt“ in direktem Zuſammenhange mit einem engli⸗ 
ſchen VBorſchlag, Polen eine engliſch⸗amerikaniſche An⸗ 
leihe in Höhe von 200 Millionen unter der Bedingung 
zu gewähren, daß es ſich nach dem Muſter Oeſterreichs 
der wirtſchaftlichen und politiſchen Kons 
trolle des Böllerbundes unterziehen werde. 

Dieſer Vorſchlag, welcher ebenſo von der polni- 
ſchen Regierung wie von maßgebenden polniſchen 
Wirtſchaſtskreiſen ſympathiſch aufgenommen worden 
fein ſoll, ſei eben Gegenſtand inoffizieller Verhandlun⸗ 
gen zwiſchen der polniſchen Regierung und den ein⸗ 
gangs erwähnten Bölkerbundsvertretern geweſen und 
jetzt ſei dieſe Angelegenheit bereits ſo weit ſortgeſchrit⸗ 
ten, daß nunmehr präziſe von den Bedingungen des 
Völkerbundes geſprochen werden kann. Die Sonverä⸗ 
nität Polens ſoll dabei natürlich nicht angetastet wer⸗ 
den; die Völkerbundskommiſſare ſollen das Staats⸗ 
budget, die Emiſſiosbank uſw. berwachen. 


Derurteilte Knüppelpatrioten. 


Geſtern wurde in Poſen der Prozeß gegen die 
Teilnehmer an den Silveſterdemonſtrationen in Poſen 
beendet. Vier von ihnen erhielten je zwei Jahre Ge⸗ 
fängnis, einer anderthalb Jahre, drei zu je einem 
Jahre. 6 Radaumacher wurden freigeſprochen. 

* 


Maſſenverurteilung von Kommuniſten. 


In Wilna wurde geſtern das Urteil gegen die 93 
Kommuniſten verkündet. 32 Perſonen wurden zu Ge 
fängnisftrajen von 4 Jahren bis 4 Monaten verurteilt. 
Die übrigen wurden freigeſprochen. 


Keifenflimmung in Deutſchland. 


Die Ofterferien wurden von der Deutſchen 
Oolbe partei und den Deutſchnationalen dazu benützt, 
um hinter den Kuliſſen über die Neubildung 
des Kabinetts unter Hinzuziehung der Deutſchnatio⸗ 
nalen zu verhandeln. Die Initiative dazu ift von 
der Deutſchen Volkspartei ausgegangen, die alſo 
wieder einmal eine Regierungskriſe heraufbeſchwören 
will. Die Deutſchnationalen haben vor gar nicht 
langer Seit erklärt, daß fie nicht daran denken, die 
Derantworkung für Streſemanns Außenpolitid zu 
übernehmen. Jetzt aber lieſt man in ihrer Preſſe 
Beußerungen, die darauf ſchließen laſſen, daß ſie 
alles daranſeßen, um in die Regierung zu kommen. 
Allerdings tun ſie ſo, als ob es ſich ihnen nur darum 
handelt, mit dem Eintritt in das Kabinett den Bei- 
keitt Deutſchlande zum Dölberbund zu verhindern. 
Mahrſcheinlich iſt aber, daß fie ſich mit der Hoffnung 
fragen, auf dieſe Weiſe das Suftandelommen eines 
Kompromiſſes über die Fürftenabfindnng verhindern 
zu können, das für die ehemaligen Fürſten un- 
günſtig wäre. 


Eine ſchöne Geſellſchaft. 
f Belgrader Geſchäfte. 


Kaditſch hat angekündigt, daß er gegen die 
Regierung einen Feldzug wegen der Korrup- 
tion, die fie züchtet, führen wolle. Außerdem hat 
ein radikaler Abgeordneter in einem offenen Brief 
an den Finanzminiſter die Standard Gil Company 
beſchuldigt, jahrelang die Bücher gefälſcht und den 
Staat um große Steuerſummen befro- 
gen zu haben. Sugleich deutet er an, daß eine 
Reihe von Politikern an dem Skandal beteiligt ſei. 


2 


Jeßt hat nun der Forftminifter Dr. Nibitſch, der von 
der Raditich-Parfei abgefallen und in der Regie- 
rung verblieben iſt, Dokumente veröffentlicht, durch 
die er beweiſen will, daß auch Raditſch und ſeine 
Partei an dem Skandal beteiligt jei. Der General- 
ſebretäe der Raditſch- Partei joll im Auftrag des 
Handels miniſters Keajatſch von der Geſellſchaft meh 
rere Millionen dafür gefordert haben, daß der 
Miniſter die Unferfuchung wegen Steuerhinferziehung 
niedeeſchlag e. f 

n einem Ehrenbeleidigungs- und Derleum- 
dungeprozeß, der ſich gleichfalls um bedenkliche 
Geſchäfte drehte, wurde vor einigen Tagen der Sohn 
des geweſenen Miniſterpräſidenten Paſitſch, Bade 
Paſitſch, den der geweſene radikale Abgeoednete 
Nanbovitſch geklagt hatte, zu drei Monaten 
Gefängnis verurteilt. 


Lokales. 


Zu der letzten Stadtratſitzung. 


Ein Antrag auf Erhebung der Krankenkaſſenge⸗ 
bühren von den Beamten der Kaſſe wurde abgelehnt. 
Die Deutſchen Bürgerlichen ſtimmten dabei für die Be⸗ 
laſtung der Beamten. 

Bei dem Antrag über die Vorſchriften der Zwangs⸗ 
vermietung an Wohnungsarme leerſtehender Wohnungen 


erreichten die Rechten eine Mehrheit und lehnten den | fierf in feiner langen 


Antrag ab. 

Beſchloſſen wurde, eine Anleihe von 100 000 und 
eine zweite von 200000 Zloty zur Bekämpfung der 
Arbeitsloſigkeit aufzunehmen. 

Die Badeanſtalt an der Szkolnaſtraße wurde für 
ein weiteres Vierteljahr belaſſen, wobei der Magiſtrat 
aufgefordert wurde, ein entſprechendes Lokal für eine 
Badeanſtalt in dieſer Gegend zu finden. 

Schöffe Foltierſti ſchlug vor, die Ausarbeitung von 
Plänen zur Regulierung der Straßen von Lodz Prof. 
Michalſti aus Warſchau für die Geſamtſumme von 
31600 Zloty zu übertragen. Dazu ergriff Stv. Kuk 
das Wort und wies darauf hin, daß Michalſti bis jetzt 
ſchon 8 Monate im Magiſtrat gearbeitet und 180 ZI, 
täglich (bei 8 Tagen monatlicher Arbeit) erhalten hat. 
Dafür wurde die Summe von 9600 Zloty ausgegeben, 
ohne das Michalſti einige Federſtriche getan hätte. Er 
gab dem Regulationsbüro nur „Anleitungen“. Sto. 
Kuk ſtellte den Antrag, einem ſolchen Beamten nicht 
noch größere Summen zu zahlen, ſondern ihn aufzu⸗ 


SodSer Dole linn s 


Ne 181. 


Der Mörder Bakalarz zum Tode verurteilt, 
jedoch begnadigt. 


b. Geſtern fanden im überfüllten Saale die Der- 
handlungen gegen den jugendlichen Mörder Stefan 
Babalarz ſtatt, der angeklagt war, den Jährigen 
Alexander Keawezyb in der Werbſtalt ſeines Meiſters 
mit Dorbedacht ermordet zu haben, um dann 160 Sl. 
aus der Schublade zu ſtehlen. Die Oerhandlungen 
führte der Dizepräſes des Bezirbsgerichts Bronislaw 
Witbowſbi; die Derteidigung halte Rechtsanwalt 
Goldring übernommen. Mach Derleſung der An: 
Klageakte fragte der Dorſitzende den Angeklagten, ob 
er ſich ſchuldig befenne. Darauf erwiderte Babalgrz 
ganz ruhig, ohne mit den Wimpern zu zucken: „Ja, 
ich bebenne mich ſchuldig. Ich hab ihn erſchlagen 
und dann das Geld geſtohlen.“ Ueberhaupt zeigte 
Babalarz eine ungewöhnliche Gelaſſenheit. Sein 
Blick zeigt Beine Unruhe. Er ſieht ſich im Saale 
um, als ſäße er nicht auf der Anblagebank als Mör- 
der, über den das Todesurteil verhängt werden kann. 
Es ſcheint als gäbe ſich der jugendliche Mörder 
leinerlei Rechenſchaft über feine ruchloſe Tat. Wenn 
man ihn anſah, dachte man, dieſer ruhig blickende 
Menſch könne Bein Mörder fein. Und doch: „Ja 
ich hab ihn ermordet.“ 

Staatsanwalt Tadeusz Krychowſbi charakferi- 
Rede die Schredlichkeit des 
verübten Mordes und ſtellt den Angeblagten als 
ein berkommenes Geſchöpf dar, das man wie ein 


Geſchwür am Körper unbedingt beſeitigen muß, joll 
der Schaden nicht größer werden. Darum darf mal 
das ſugendliche Alter des Angeklagten nicht N 
Betracht ziehen. Die Strafe muß gerecht gefällt 
werden. Er — der Proburator — bitte daher um 
die ſtrengſte Strafe — Derurteilung zum 
Tode. 7 
Der Verteidiger, Rechtsanwalt Goldring, bek: 


ſuchte die Tat des Mörders durch verſchiedene un. 


ſtände zu erklären. Er behauptete, die Tat wäre 
im Affekt geſchehen. 
Alter des Angeklagten gleichfalls ein Grund für 
mildernde Beſtrafung. 


zur Beratung über das Ausmaß der Strafe zurck. 
Babalarz wurde des Mordes und Kaubes ſchuldig 


8 
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Außerdem ſei das ſugendliche 


v. 
7 ni 
Am 3 Ahr nachmittags zog ſich dae Gerſcht “ften 


befunden und zum Tode durch Erſchießen bel ö 


urteilt. Der Derfeidiger reichte auf telegraphiſchem 
Wege eine Bitte um Begnadigung ein. 


Die Begnadigung. 


Am 11 Ahr abends traf aus der Sibilganzlei 


des Staatepräfidenten die Nachricht ein, daß der Pral 
dent Bakalarz begnadigt hat. Die Todeeſtrafe 
a in lebenelängliche Kerberhaft umge 
andelt. 


— . . . 


wird. Schon dieſe offene Sprache der Endeken müßte 
genügen, die N. P. R. zur Auflöſung des Stadtrats zu 
veranlaſſen, wenn ſie die Arbeiterſchaft nicht ganz der 
Endecja überliefern will. 

Alle überzeugenden Argumente nützten jedoch nichts. 
Die Mehrheit klebt feſt an ihren Seſſeln. Der Antrag 
wurde abgelehnt. 

Wie wir erfahren, werden die Links parteien nun⸗ 
mehr zu anderen Mitteln greifen, um die Einwohner⸗ 
ſchaft von Lodz von der „guten Fürſorge“ der Chjena⸗ 
N. P. R.⸗Wirtſchaft zu befreien. 


Die Rußlandreiſen. 


Das Präſidium des Miniſterrats teilt uns mit: 
Im Zuſammenhange mit den Nachrichten über die 


fordern, die Arbeit zu Ende zu führen, wobej ihm ein Möglichkeit der Aus wanderung von Arbeitern nach 


Termin geſetzt werden ſoll. Trotz dieſer Enthüllungen, 


Rußland ſei mitgeteilt, daß für unqualifizierte Arbeiter 


die den übrigen Stadtratmitgliedern nicht bekannt waren, in Rußland keine Beſchäftigung vorhanden iſt. Päſſe 


entſchied der Stadtrat im Sinne des Folkierſkiantrages. 


nach Rußland werden nur denjenigen Arbeitern aus⸗ 


Die Anträge der Sozialiſten, Luxusſteuern zur gefolgt, die nachweiſen können, daß fie in Rußland 
Bekämpfung der Arbeitsloſigkeit einzuführen, wurden Tun oder Familienangehörige haben, die gewillt 


abgelehnt mit der Begründung, daß die Arbeitsloſigkeit 
durch die Kanaliſationsarbeiten bekämpft wird. 

Bei dem Auflöſungsantrag hörte die Mehrheit, 
welches Mißtrauen ihr in der Stadt entgegengebracht 
wird. In geradezu frappanter Offenheit ſagte Stv. 
Bartczak (Endek), worum es feiner Partei geht, 
wenn ſie die jetzige unmögliche Wirtſchaft weiterführt: 
Verächtlichmachung der demokratiſchen 
Selbſtver waltung. 

Sto. Kuk wies darauf hin, welche Gefahr der 
demokratiſchen N. P. R. droht, wenn ſie 
weiter als Reitpferd von der Endecja 


Die Spur des Dſchingis⸗Khan. 


Ein Roman aus dem elnundzwanzigſten Jahrhundert 
von Hans Dominik. 
(14. Fortſetzung.) 

Marias Blicke flogen zu Georg Iſenbrandt hinüber. 
Nachdem fie den Grund feiner Schweigſamkeit vernommen 
batte, gewannen dieſe ſcharfen und entſchloſſenen Züge ein 
beſonderes Intereſſe für ſie. 

Ohne daß ſie es recht merkte, ſprang die ernſte und 
nachdenkliche Stimmung Iſenbrandte auf fie ſelbſt über. 
Sie lachte und ſcherzte nicht mehr mit Wellington Fox 
wie zum Beginn der Fahrt. Ruhig dörte fie die Er 
Härungen des Amerikaners an, aber ihre Gedanken beihäf- 
tigten ſich mit der Perſon Ilenbrandts. 

Wellington Fex riß fie aus ihren Gedanken. Er 
fand fi in der Karte nicht zurecht und rief Georg Iſen⸗ 
brandt zu Hilfe. 

„Hallo, Georg, was haben wir denn bier? Ich kann 
dieſe Siedlungen auf der Karte nicht finden.“ 

Georg Iſenbrandt rückte näher heran. Einen kurzen 
Blick in die Tiefe unter ihnen, und er war im Bllde. 

„Neue Siedlungen ... bier brandenburgiſche 
dort hinten weſifäliſche ... da vor uns niederſächſiſche 
. . . wir find über dem Gebiete der neuen deutſchen Kolo ⸗ 


find, für den Unterhalt der Aus wandernden zu ſſorgen. 
Es ſind alſo Arbeitskontrakte oder amtliche Beſchei⸗ 
nigungen der Familien vorzulegen. 

Der Beſitz eines polniſchen Paſſes gibt jedoch 
nicht die Garantie, daß die Sſowjetbehörden in War⸗ 
ſchau das Paß viſum erteilen werden. 


Ein Abzeichentag für die Arbeitsloſen. 
Das Bürgerkomitee zur Unterſtützung der Arbeitsloſen 


benützen laſſen] zugunſten der Arbeitsloſen. 


ten dem Hochgebirge folgen. Dann würden Sie unſere 
Arbeiten ſehen lönnen. Dort unten brodelt und brauft es 
auf den Firſten. Da dampft und nebelt es unaufhörlich. 
Da heben wir die Waſſermengen in den Aether, die das 
Land bis in den hohen Norden warm und fruchtbar 
machen 

„O ja! Ich ſah etwas davon in Kaſchgar. Da ſeden 
wir es im Weſten und im Norden dampfen und nebeln, 
foweit das Auge den Horizont zu erfallen vermag. Sie 
können viel, Herr Iſenbrandt Aber den Winden 
können Sie doch noch nicht gebieten. Auch in den ſelt 
Menſchengedenken regenloſen Monaten fallen fetzt öfters 
drüben bei uns ſchwere Regengüſſe. 

Der Wind tut Ihnen nicht immer den Gefallen, nach 
Norden zu wehen. Blält er nach Oſten, fo bekommen 
wir den ganzen Segen. Auch unſere Flüſſe dort fließen 
ſtärker, feitdem die Berge im Norden und Weſten brennen.“ 

Wellington Fox griff den Faden auf. 

„Ja! Sag mal, Georg .. . Fräulein Witthuſen hat 
recht. Da ſcheitern deine Künſte. Die unerwünſchte Wind ⸗ 
richtung tritt ja Gott ſei Dank nur ſelten ein. Bedenklich 
wäre es aber doch, wenn es dem guten Gott der Winde 
geflele, ein paar Monate hintereinander auf Abwegen zu 
wandeln. Das könnte peinlich für die Gelben und kata ⸗ 
ſtrophal für die Siedler werden.“ 

Georg Iſenbrandt preßte die Lippen zuſammen. Die 
leicht hingeworfenen Worte ſeines Freundes betrafen ein 


nien. Die Koloniſten werden fetzt nicht mehr willkürlich! Problem, das idm ſchon manche ſchlafloſe Nacht bereitet 


angeſetzt, ſondern in größeren Gebieten von etwa taufend 
Quadratmeilen nach Nation und Sprache zuſammen. Es 
erleichtert und verbilligt die Verwaltung und läßt die 
Siedler die neue Heimat leichter liebgewinnen.“ N 

Während der Kreuzer mit unveränderter Geſchwin ⸗ 
digkeit ſeinen Kurs verfolgte, traten die Wolkenmaſſen über 
den Aralſee allmählich zurück. Georg Iſenbrandt blickte 
ihnen kurze Zeit nach. Dann wandte er ſich an Maria 
Feodorowna. 


„Wir müßten viel weiter füdlich fliegen. Wir müß⸗ 


hatte, an deſſen Löſung er im ftillen ſchon ſeit Jahren 
arbeitete. Noch nie war die Frage ſo brennend geweſen 
wie jetzt. Seit langen Wochen waren die Winde unregel 
mäßig geworden. Er wußte auch, daß ein Zuſammenhang 
zwiſchen dieſen Abweichungen und den immer größer wer» 
denden Schmelzarbelten beſtehen miüſſe. Schon waren 
aus einzelnen Siedlungsgegenden im Norden Berichte ge: 
kommen, die über Regenmangel klagten und mehr Waller 
forderten. 
Wellington Fox unterbrach ſein Grübeln. 


u. Zur Kontrolle müſſen ſich heute die beſch 


tigungsloſen Arbeiter melden, deren Namen mit d 5 


Buchſtaben M beginnen. Montags kommt N, O un 
Pan die Reihe. Wir erwähnen, daß die Arbeitsloſen 
en um 8 Uhr früh zur Kontrolle melden 
müſſen. 

Die Reduzierung von Krankenkaſſenärzten. 


In der Wojewodſchaft fand eine Konferenz zwiſchen 


den Vertretern der Krankenkaſſe und des Aerzteverban 
des ſtatt, um die Möglichkeit einer Beilegung des be 
ſtehenden Konfliktes herbeizuführen. Die Vertreter der 
Krankenkaſſe erklärten ſich bereit, eine geringere Anz ! 
von Aerzten als die beſchloſſene (23) zu reduzieren. DIE 
ſer Kompromißpunkt kann aber keineswegs für den Fall 


einer Nichteinigung bindend fein. Die Aerzte erklärten 


ihrerſeits keine diesbezüglichen Veſchlüſſe zu faſſen, oh 
ſich vorher mit dem Aerzte verband zu verſtändigen, Sie 
verſprachen, ihre Antwort dem Wojewoden bis 


ausfallen, ſo wird die Krankenkaſſe dementſprechen 
Beſchlüſſe faſſen. 
b. Um die Zurückſtellung der Schüler 


verpflichtet, dem Regierungskommiſſariat von der nis 
laſſung von zurückgeſtellten Rekruten Mitteilung zu 
machen. Im Sinne des Art. 57 des Militärgeſetzes 
müſſen diejenigen Rekruten zum Heeresdienſt einbern 

werden, die nach der Erlangung der Zurückſtellung e 
Schulbeſuch unterbrechen. Dieſe Rekruten verlieren bas 
Recht auf Zurückſtellung. Ihnen wird nach Bent 1 
richtigung des Regierungs kommiſſariates die Zurüc 
ſtellungskarte abgenommen und das Kreisaushebungs 


fi | veranſtaltet am morgigen Sonntag einen Abzeichentag kommando davon in Kenntnis geſetzt, das den Term 


der Geſtellung angibt. 


„Sieh bier, Georg! Wieder neue Dörfer auf 
der Karte nicht eingetragen . . . merkwürdiger Bauſtil » ** 
das Steht ja beinahe amerikaniſch aus.“ 2 

Ein leichtes Lächeln ſpielte um die Olppen SI 
brandts. tar 

„Es iſt auch amerlkaniſch, Fox! Deutſch⸗Amerſle 
niſch! Pfälzer aus den Seeſtaaten, die dort zweihund® 
Jahre ihre deutſche Sprache bewahrt haben und fetzt Hin 
hierhin übergeſtedelt find. Sie konnten auch in die enn 
ſchen Kolonien gehen, haben aber die deutſchen Siedlung 
vorgezogen.” 

Wellington Fox ſchüttelte den Kopf. 16. 

„Alle Wetter, Georg, ein Kompliment für die Staa 
kunſt von Uncle Sam ift das gerade nicht.“ 

„Es hat aber ſeine Gründe, Fox. 
fühlten fi an den amerikaniſchen Seen nicht mehr w 
Das ſchwarze Volk wird ihnen zu aufdringlich.“ 

„Die Schwarzen 

Georg Iſenbrandt Hatte 
Thema gegeben, das Wellington For nur allzuſeht 
Herzen lag. 

Die Schwarzen in den Vereinigten Staaten! 
Jahrzehnt zu Jahrzehnt waren fie zablreicher, ge bild 5 
und mächtiger geworden. Längſt waren die Zeiten ehe 
bei, in denen die Regierung fie durch Ausnadmeet ces 
niederhalten konnte. Ueberall beanſpruchten fie gle 2 
Recht mit den Weißen, und es war ſchwer, abzulehen u 
dieſer Strelt um die Macht einmal enden würde. 
dem ſchwarze Regimenter auf amerikaniſcher Seite 


tſchen 
Die Deu oll 


Meike gekämoft hatten, war dem ſchwarzen eln en 


den Staaten das Gefühl der eigenen Bedeutung und 


gekommen. 


Von der Kurzſichtigkeit der amerlkaniſchen Regierungen 
die dem Wachſen der Gefahr ſolange 
hatten. Er ſprang auf und lief in 
und her. 5 


dem Gemach 


(Fortſetung folgt) 


vom 
Militärdienſt. Bekanntlich find die Schulbehörde“ d 


das Stichwort zu einen 


en 
geh 


10 
Wellington Fox wurde wild, wenn er davon ſpra 5 


tatenlos zugeſenig 


heute 
früh zu unterbreiten. Sollte dieſe Antwort verneinend ! 
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3 Städtiſches Theater. Heute, Sonnabend, 3 Uhr 
gh mtags, „Othello“; niedrigſte Preiſe. Abends 
» 0 Uhr „Blekitny Ptak“. Morgen, Sonntag, 3 Uhr 
[put „Znakomity Don Juan“. Abends „Blekitny 
nk „Montag, den 26. April, „Znakomity Don Juan“. 
Steig, den 27. April, „Blekitny Ptak“. Mittwoch, 
Othello“ zum letzten Male. 
| af b. Kein Gerichtsverfahren in der Ziegel: 
ö use Am vergangenen Dienstag ſollte die Wer: 
udlung gegen die in die Ziegelaffäre verwickelten 
erlſanen im Gericht ſtattfinden. Im Verlauf der Un: 
beſuchung wurde jedoch die Klage gegen den Angeklag⸗ 
bat elmann zurückgezogen, der zweite Angeklagte Arndt 
5 Selbſtmord verübt und der dritte Jendrychowſti, 
a ai eiter der Ziegelei, verſtarb ganz plötzlich am Mitt⸗ 
1 de Somit kann eine Verhandlung nicht mehr ſtatt⸗ 
en und das Gerichtsverfahren wurde eingeſtellt. 
nc vd. Beſuch von Sſowjetvertretern. In den 
185 Tagen ſoll der gegenwärtig in Warſchau wei⸗ 
5 909 Vorſitzende des „Sowpoltorg“, Czernow, in Lodz 
uumeffen. Sein Beſuch bezweckt die Anbahnung von 
en Handelsbeziehungen zwiſchen Lodz und Ruß⸗ 
Lech Herr Czernow hat von ſeiner Regierung das 
83 zur Einfuhr von Waren aus Polen für die 
dumme von 500 000 Rubel erhalten. f 
Jap b. Tragödie einer Rückwanderin. Vor zwei 
0 ten fuhr infolge der im Lande herrſchenden Kriſe 
gen; ermittlung des Arbeits vermittlungsamtes eine 
| in fe Stanislawa Stawicka nach Frankreich, wo fie 
N du ner Fabrik eine Anſtellung erhielt. Da aber vor 
ſie em ihr Kontrakt mit der Fabrik abgelaufen war und 
20 andere Stellung nicht erhalten konnte, kehrte ſie nach 
3, urück. Vorgeſtern traf ſie hier ein, doch konnte 
ben daends Unterkunft finden, weshalb ſie ſich nach 
del Chriſtlichen Wohltätigkeits verein begab, wo fie 
ange Aufnahme fand. Geſtern begab ſich die 
5 wieka nach dem Arbeits vermittlungsamt, um ſich 
ſee Arbeit umzuſehen. Um das Warten abzukürzen 
ut ſie ſich auf die Stufen vor dem Hauſe und knüpfte 
la er Frau ein Geſpräch an. Im Verlauf desſelben 
uch ſie der Unbekannten ihr Los und erzählte ihr 
dalle daß ſie in dem Korb, den ſie neben ſich ſtehen 
Far; Kleider und die in Frankreich geſparten 3000 
een habe, mit denen fie Hoffeg ſich eine Zeitlang 
Tulhuſchlagen. Nach einiger Zeit zog die Fremde ein 
tu hervor und begann damit der Stawicka ins 
fi cht zu fächeln, um ihr, wie ſie ſagte, Luft zuzu⸗ 
heln, da ſie ſo rot ſei. Gleich darauf aber merkte 
Sawicka, daß ihr die Sinne ſchwanden und nach 
50 Augenblicken war fie eingeſchlafen. Viel ſpäter 


ect, der ihr ſagte, daß die Amtsſtunden vorüber 


lie bemerkte, d 
nen e, daß ihr Korb mit der Garderobe und dem 


wu 
de nden war. 


b 
bächter 
ber die wie vom Nachbargrundſtück aus zwei Männer 


Roman von Fr. Lehne. 
(26. Fortſetzung.) 
„Wenn Fräulein das ſagt, Oſſi, fo haft du auch zu 


Mdorchen |" fagte der Legationsrat da in ſo beſtimmtem, 
Item Tone, daß der Knabe ihn beinahe erſchreckt anfab; 


war nicht gewohnt, daß man ſo mit ihm ‚ford! — 
du lo, gute Nacht, mein Bübchen! Schlafe gut. Na, willſt 


pa und Mama nicht auch gleich gute Nacht ſagen 7“ 
. er, als Oſſi trotzig ohne weiteres das Zimmer wie, 
verlaſſen wollte, „du ſiehſt, fie warten darauf!“ 
Ru „Ad ja, Fräulein Berger, dier ift ein Brief für Sie! 
Gelnahe hätte ich es vergeſſen!“ 
109 Freudig errötend nahm Lore ihn in Empfang; Lella 
Warte ſpöttiſch ausdrucksvoll, während ihr Blick auf die 
nnerhandſchrift fiel. 
„ und „Und dann, wenn Oſſi im Bett iſt, können fie ſich 
lelden. Sie eſſen heute abend mit uns —“ 
Lieber mochte die Erzieherin die Lücke am Tiſch aus 
air daß fie allein mit den Herren ſaß! 
. Da wurde die Gräfin ans Telephon gewünſcht. An⸗ 
deregt, lächelnd, kam ſie zurück. BI 
Stu „Drau Geheimrat Matthes wird in einer halben 
5 nde hier fein! Sie fragte an, ob ich Luſt hätte, zu 


füllen 


I en Plauderſtündchen zu ihr zu kommen; ſtatt deſſen 


ch ſie zu uns } 
nichts tee 23 8 

Ottakar nickte; idm war alles recht. 

„Wer iſt Frau Geheimrat Matthes?“ fragte Rüdiger. 
„Die Dame habe ich neulich auf dem Bazar kennen 
ih en 5 elnigen Jahren iſt ſie Witwe; ſie wohnt 
u en ginſtraße. Eine geſcheite Frau, lebhaft, geiſt · 


Ich denke, die Herren haben 


Ottokar ſtimmte Lellas Worten zu. Sehnſüchtig er⸗ 


lichkeitsverbrechen beging. 


Lo dz er Dolßeseltung 


nach dem Kommiſſariat, wo es ſich ergab, daß ſie der 
in der Konſtantiner Straße 21 wohnhafte Joſef To⸗ 
karzewſki und der in derſelben Straße Nr. 90 wohn: 
hafte Jan Gorszeczko ſind. 

b. Feſtnahme eines Betrügers. Aus Radom 
kam ein gewiſſer Joſek Sommel nach Lodz, um hier 
Waren einzukaufen. Er beſaß aber nur Dollars, wes⸗ 
halb er ſich nach der Nowomieiſkaſtraße begab, um ſie 
einzuwechſeln. Dort bot ihm ein junger Mann Hilfe 
an, und beide begaben ſich nach einem Torwege, wo 
die Umwechſlung vorgenommen wurde. Als Semmel 
beim Ueberzählen des erhaltenen Geldes feſtſtellte, daß 
2 Zloty fehlten, nahm der Börſianer das Geld zurück 
und beſtätigte die Angabe Semmels, ihm dabei die 
2 Zloty einhändigend. Hierauf begab ſich Semmel 
nach einem Geſchäft, um dort Ware zu kaufen. Hier 
bemerkte er, daß ihm von der eingewechſelten Summe 
100 Zloty fehlten. Jetzt erſt kam es ihm zum Bewußt⸗ 
ſein, daß der Händler ſonderbare Handbewegungen 
vollführt habe, die ihm vorhin nicht aufgefallen waren. 
Er begab ſich ſofort nach der Nowomiejſtaſtraße, doch 
konnte er den Mann nicht mehr finden. Erſt als er 
die Petrikauer entlang ging, ſah er ihn und ließ ihn 
durch die Polizei feſtnehmen. Es ſtellte ſich heraus, 
daß dies der in der in die Pulnocnaſtraße 14 wohn⸗ 
hafte Herſch Lubinſki ift. Lubinſti wurde in das Unter: 
ſuchungsgefängnis eingeliefert. 

b. Ein Wechſelfälſcher. Die Firma Allart, 
Rouſſeau & Co. in der Kontnaſtraße 19 erhielt vor⸗ 
geſtern von der Bank eine Aufforderung zur Einlöſung 
eines Wechſels auf 2000 Zloty. Da in den Büchern 
eine ſolche Schuld nicht vermerkt war, wurde ein Beamter 
nach der Bank geſandt, der feſtſtellte, daß der Wechſel 
gefälſcht war. Es ſtellte ſich heraus, daß der Fälſcher 
der langjährige Beamte der Firma Karl Buchholz war, 
der das volle Vertrauen ſeiner Vorgeſetzten genoſſen 
hatte. Vor einiger Zeit hatte er ſeine Stellung auf⸗ 
gegeben und geſagt, daß er Lodz verlaſſe. Nachdem er 
den Wechſel zu Gelde gemacht hatte, war er auch ver⸗ 
ſchwunden. 0 

b. Selbſtmordverſuch. In der Wodnaſtr. 4 
bemerkten vorübergehende Paſſanten einen ſich in 
Schmerzen windenden Mann. Ein Arzt der Rettungs⸗ 
bereitſchaft ſtellte Vergiftung mit Eſſigeſſenz feſt. Der 
Kranke, der in der Wodnaſtr. 10 wohnhafte Marjan 
Wronſti, wurde nach dem Krankenhaus gebracht. 


Ueberfall. Der am Wodny Rynek 13 wohn: 
hafte Bronislaw Sampolſki meldete der Polizei, daß 
er vorgeſtern nacht an der Ecke Lubelſka⸗ und Nowo⸗ 
Zarzewſkaſtraße von 5 Männern überfallen worden ſei, 
die ihn verprügelt und die Brieftaſche mit Geld und 
Dokumenten abgenommen hätten. 

u. Eine Rabenmutter. Am 3. Januar fand 
der Poliziſt Goſtynſti im Torwege des Hauſes in der 
Piramowiczaſtraße 8 einen in Lumpen gehüllten Säug⸗ 
ling. Die Nachforſchungen ergaben, daß das Kind der 
aus Petrikau zugereiſten Marie Drokacz gehöre. Die 
Drokacz konnte auf dem Fabrikbahnhofe feſtgenommen 
werden. Sie erklärte unter Weinen, keine Mittel zum 
Unterhalt des Kindes zu beſitzen. Sie hatte ſich geſtern 
vor dem Friedensgericht zu verantworten und wurde 
zu 14 Tagen Arreſt und 5 Zl. Gerichtskoſten verurteilt. 

b. Ein Unmenſch. Die Polizei zog den in der 
Rokicinſka 10 wohnhaften Jan Szkudlarek zur Verant⸗ 
wortung, weil er an ſeiner 15jährigen Tochter ein Sitt⸗ 


wartete er die Dame, deren Anweſenheit ihn vor den 
Nadelftihen feiner Frau ſchützte, gegen die er wehrlos war. 

Pünktlich erſchlen die Erwartete. Es war, als ob ihr 
Kommen Heiterkeit, Sonnenſchein mit ſich brachte, ſo be» 
lebend wirkte ihr ganzes Weſen. 

„Ich bin nun wirklich fo sans facon' bier derein 
geſchneit! Hatte deute abend Sednſucht nach Menſchen, 
nach Unterhaltung.“ 

„Und wir find glücklich, daß wir dieſer Sehnſucht 
Ihre Gegenwart zu verdanken haben!“ ſagte Ottokar, der 
viel Sympathie für die große, ſchlanke, nicht mehr junge 
Frau mit dem klugen, ausdrucksvollen Geſicht hatte. 

Man ging bald zu Tiſche. 8 

Die ovale Tafel in dem modern eingerichteten 
Eßzimmer war reich mit Kriſtall und Blumen geſchmückt. 
Das von dem orangefarbenen Seidenſchleier gedämpfte 
Licht der elektriſchen Lampe fiel blendend auf das ſetdig 
ſchimmernde Damaſttuch und ſplegelte ſich in dem Silber 
wieder. 

Als Lore hörte, daß Beſuch gekommen, hielt fie ſich 
beſcheiden zurück, was Gräfin Lella ganz in Ordnung fand. 
Komteſſe Thekla, die mit zu Tiſch ſaß, begrüßte den Gaft 
ihrer Eltern mit zierlichem Knix. i 

„Nan, Komteſſe, was haben Sie denn beim Chriſt 
kindl beſtellt?“ fragte Frau Jakobe von Matthes. 

„Einen Selbstfahrer! — Papa meint aber, dazu 
bin ich noch zu jung,“ ſchmollte ſie. 

„Vielleicht hat der Herr Papa da nicht ganz Un: 
recht, Komteſſerl.“ 5 J 

„Im Sommer kann ſie fahren, ſo viel ſie mag, wenn 
wir wieder in Lengefeld find — — “ 

„Ach ja, Ihr ſchönes Lengefeld! Wie beneide ich Sie 
darum! Herrlich muß es dort ſein.“ 

„Man kann auch eine andere Anſicht darüber haben, 
Frau Geheimrat!“ entgegnete Gräfin Lella, „für mich ift 
es der Inbegriff der Langeweile geworden. — Immer 
Lengefeld, jeden Sommer.“ 
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b. Ein liebevoller Bräutigam. Der in dez 
Gluwnaſtraße 31 wohnhafle Alexander Stemper ver⸗ 
liebte ſich in die in der Kamiennaſtraße wohnhafte 
Jadwiga Ledwoſinſka, die ihm aber nach einer gewiſſen 
Zeit erklärte, daß er ihr Geld mehr liebe als ſie ſelbſt 
und daß ſie deshalb mit ihm breche. Stemper gab jedoch 
ſeine Sache nicht verloren, ſondern begab ſich nach der 
Wohnung ſeiner Braut, wo er ſie allein antraf. Es 
entſpann ſich zwiſchen beiden ein Streit, während 


welchen Stemper ſeiner Braut mehrere Meſſerſtiche bei⸗ 


brachte und dann das Weite ſuchte. Die davon in 
Kenntnis geſetzte Polizei iſt auf der Suche nach dem 
Meſſerhelden. 


Dereine + Deranſtaltungen. 


Wo ſind 2 Schafe zu gewinnen? 


Morgen auf dem Frühlings feſt der Volksſchule Nr. 90, 
Zakatna⸗Straße Nr. 82. Billelts täglich zu haben in der 
Schulkanzlei, Gluwna⸗Straße Nr. 30. 


Chriſtlicher Commisverein z. g. A., Aleje Kos⸗ 
tiuszki 21. Die Vereinsleitung des Vereins teilt hierdurch 
allen Mitgliedern ſowie Freunden desſelben mit, daß dieſen 
Sonntag, den 25 April, ein gemeinſamer Beſuch der 
Miejska Galerja Sztuki — Städtiſche Bildergalerie — im 
Sienkiewicz Park an der Sienkiewiczaſtraße 44 ſtattfindet. 
Der Eintrittspreis iſt dank des Entgegenkommens des 
Leiters der Bildergalerie Herrn Dienſtl. Dabrowa bedeutend 
herabgeſetzt worden und beträgt pro Perſon 50 Groſchen. 
Der Verſammlungsort iſt unſer Vereinslokal, Aleje Kos» 
ciuszti 21, und werden alle Milglieder gebeten ſich recht 
zahlreich an dieſem gemeinſamen Beſuch um Punkt 10 Uhr 
vormittags zu beteiligen. 

Am 15. April hielt Herr Profeſſor Bieniek, den 
2 ten Teil feines Vortrages „Filozofja wszechswiata 
i jazni“. Nach einem kurzen Rüdolıd auf feinen erſten 
Vortrag ging Redner zu den verſchiedenen naturwiſſen⸗ 
ſchaftlichen Problemen und neueſten tatſächlichen wiſſenſchaft⸗ 
lichen Forſchungen über, denen ſich philoſophiſche Betrach⸗ 
tungen anſchloſſen, die manches von einem anderen Stand⸗ 
punkte anzeigten, als von den bereits allzu ausgetretenen 
Pfaden aus. — Letzten Donnerstag, den 22. April, ſprach 
Herr Julius Weiß, der Vizepräſes des Vereins, nach einer 
kurzen allgemeinen Anſprache des Herrn E. Fiedler über 
die Entſtehung und Entwicklung der Rigaer Wohlfahrts⸗ 
einrichtungen, ſowie über die dortigen geſellſchaftlichen Or» 
gantfationen, worauf auch unſere Stadt in derſelben Be⸗ 
ziehung eine kurze Behandlung erfuhr. Beide Vorträge 
waren gut beſucht und fanden aufmerkſame Zuhörer. 

Nächſten Donnerstag, am 29 April, ſpricht Herr 
Gymnaſtaldirektor Dr. Kotzian aus Zgierz über das Thema 
„Alpen“ (Wanderungen und Selbſterlebtes). Wir weiſen 
auf dieſen Vortrag ſchon heute hin, da ſich die Vorträge einer 
ſehr großen Popularität erfreuen. 

Vom Radogoszezer Turnverein. Am Sonnabend 
fand die übliche Monarsfigung in Anweſenheit von 52 Mit» 
gliedern ſtatt. Nach Entgegennahme der Beiträge wurde 
dieſelbe um 9 Uhr abends vom Präſes, Herrn Leopold 
Buſſe, eröffnet, der die Anweſenden begrüßte. Nach Ver⸗ 
leſung des Protokolls der letzten Vollverſammlung und 
Erſtattung des Kaſſenberichts, ſchritt man zur Erledigung 
einiger interner Angelegenheiten. Durch Ballotage wurde 
Herr Johann Hoffmann als Mitglied aufgenommen. 
Sodann wurde bekanntgegeben, daß die Saiſon der Rad⸗ 
fahrer⸗Sektion am Sonntag, den 15. d. M., mit der Aus⸗ 


— 


„Denken Sie, Liebſte,“ fuhr ſie fort, „mein geſtrenger 
Eheherr hat nun außerdem noch die kühne Idee, das 
Weihnachtsfeſt dort feiern zu wollen.“ 

„Und damit find Sie nicht einverſtanden, Gräfin? 
Das begreife ich allerdings nicht!“ rief Frau von Matthes, 
„etwas Poetiſcheres gibt#es ja gar nicht.“ 

„Ich will aber nicht,“ beharrte Lella eigenſinnig, 
„und ich ſehe nicht ein, wozu man ſich die Umſtände 
macht. Allerdings — unſere Wohnung hier ift ziemlich 
eng und unbequem.“ 

„Du warft doch anfangs damit zufrieden.” 

„Nun ja! Die Mängel ſieht man erſt mit der Zeit! 
Ueberall fühle ich mich beengt. Ich betrachte dies nur 
als Provſſorium. Ich kann mich einmal in einer Miets⸗ 
wohnung nicht wohl fühlen. Ich will mein eigenes 
Beſitztum haben! In Bogenhauſen gibt es ſo ſchöne 
Villen — —“ : 

Ottokar wurde unangenehm überraſcht. Er hörte 
zum erſten Male von dieſem neuen Plan feiner Frau. Sie 
verſtand wirklich, ihre Umgebung in Atem zu halten. Er 
runzelte die Stirn. . 

„Aber wozu, Lella? Wir haben genug in Lengefeld.“ 

„Der Kinder wegen! Ich denke weiter. Die Töchter 
werden größer; wir können uns dort nicht vergraben. Für 
die heißen Monate Juli, Auguft iſt der Aufenthalt dort 
ganz angebracht. Später reiſe ich dann mit Titi; das 
Kind ſoll etwas von der Welt ſehen! Und dann wollen 
wir dier ein Heim zum Ausruhen haben. — Mir iſt es ums 
begreiflich, daß du, lieber Ottokar, gar To ſehr für Lenge⸗ 
feld ſchwärmſt! Als Künſtler müßteſt du dich doch hier 
viel wohler fühlen, wo du auf Schritt und Tritt Anre⸗ 
gungen halt.” _ 

Der klugen Frau Jakobe entging die geſteigerte Ge⸗ 
reiztheit nicht, mit der die Gräfin ſprach. 

Geſchickt lenkte fie das Gespräch auf ein anderes 
Thema. 


(Forkſetzung folgt.) 


fahrt nach Krzywie beginnt, an der ſich auch die befreun: 
deten Vereine und Gönner des Vereins beteiligen können. 
Auch wurde beſchloſſen, am kommenden Sonnabend, den 
24. d. M., einen Geſellſchafts⸗Spielabend mit Preiſe für 
Mitglieder und eingeführte Herren zu veranſtalten. Zum 
Schluß wurde feſtgeſetzt, in Zukunft die Monatsſitzungen 
ftets Sonnabends nach dem 1. eines jeden Monats abzu⸗ 
halten, und findet ſomit die nächſte Monatsſitzung, Sonn: 
abends, den 8 Mai I. J, ſtatt. Nach Erledigung der 
Tagesordnung wurde die Sitzung vom Präſes um 11.45 
Uhr abends mit einem kräftigen „Gut Heil“ geſchloſſen. 


Kunſt und Wiſſen. 


Der heutige Vortrag von Leo Belmont. Uns wird 
geſchrleben: Heute, Sonnabend, um 8,30 Uhr abends, wird im 
Saale der Philharmonſe der angeründigte Vortrag von Leo Bel» 
mont über das Thema „Die Junggefellin — ihr Ende“ ſtattfinden. 


Das Konzert von Michael Erdenko, des berühmten 
euffifhen Gelgeroſrtuoſen findet am kommenden Montag in der 
Philharmonie um 8.30 Uhr ſtatt. 


Filmſchau. 

Reduta. „Jazzband“. Es iſt ein amerika⸗ 
niſcher Film, ein Film, der wohl intereſſiert aber nicht 
begeiſtert. Der Regie lag wahrſcheinlich daran, im 
Jazzbandtempo einen Ausſchnitt aus dem bunt dahin⸗ 
fliegenden Leben unſter Zeit zu geſtalten. Daß das 
Vorhaben immer glücklich gelöſt wird kann man gerade 
nicht behaupten. Immerhin iſt dafür geſorgt, die 
Spannung des Zuſchauers nicht ſinken zu laſſen. Und 
das iſt ſchon etwas. Nur der Schluß. Man erwartet 
ein Sichauflöſen in Wohlgefallen. Doch ſtatt deſſen 
ſtirbt die Heldin. Die ſchauſpieleriſchen Leiſtungen von 
Corinne Griffith und Nita Naldi ſtehen auf der Höhe. 
Durch die ausgezeichnete Photographie wird die ſchau⸗ 
ſpieleriſche Wirkung erhöht. Und mit Zufriedenheit 
verläßt man das Haus. Xy. 


Aus dem Reiche. ö 


Die Liquidierung der Banditenbande Panicz 
5 und Panek. 1 

Die Bande hatte, wie nunmehr von der Polizei 
ſeſtgeſtellt wurde, in Galizien 68 Ueberfälle, 23 Morde 
an Zivilperfonen und 16 Morde an Polizeiperfonen 
begangen, In Galizien „arbeiteten“ fie ein oder zwei 
Monate, während fie den Reſt des Jahres forglos mit 
ihren Geliebten in Kongreßpolen zubrachten. Ihre 
Raſſen wuchſen anſehnlich an, fo daß fie in Rongreßpo⸗ 
len Guts« und Zanöòbeſitzer geworden find. Im Rado« 
mer Kreiſe beſaßen fie zwei Vorwerke, bei Roluſchki ein, 
in Petrikau zwei Villen, in Moszezenica zwei größere 
Bauernwirtſchaften, die einen Geſamtwert von gegen 
einer Million Zloty betrugen, Auf diefen ihren Beſitzun⸗ 
gen hielten fie ſich verſteckt und wechſelten den Wohnort 
nach burzer Zeit, bald hier und bald dort „nach dem 
Rechten“ ſehend. 

Panek geftand, an 60 Ueberfällen und 20 Morden 
teilgenommen zu haben. Er antwortete ſo lange auf 
alle Fragen, bis er hörte, daß auch feine Geliebte ver⸗ 
haftet wurde, bei der 1900 Dollar gefunden wurden. 
Jetzt ſchweigt er beharrlich. 

Panek wurde nach Lancut in Galizien gebracht, 
wo er vor ein Stanoͤgericht geſtellt wird. Ihm oͤroht 
die Todesſtrafe oͤurch Erhängen. 

Pabianice. Ein Unglücksfall. Der 13 jäh⸗ 
rige Schüler Silberberg fuhr mit ſeinen Freunden 
Rover. Dabei fiel er vom Rade und verletzte ſich er: 
heblich. Er wurde in bewußtloſem Zuſtande nach Hauſe 
gebracht. J. W. 

k. Kaliſch. Feuer. Von einer vorbeifahrenden 
Lokomotive ſprangen einige Funken auf das Stroh dach 


| Kirchlicher Anzeiger. 


St. Trinitatis⸗Kirche. Sonntag, morgens 8 Uhr: 
Frühgottesdienſt — P. Wannagat; vorm. 17,10: Beichte, 
10: Hauptgottesdienft nebſt hl. Abendmahl — P. Schedl or; 
nachm. ½3: Kindergottesdienſt. Mittwoch, abends ½8: 
Bibelſtunde — P. Schedler. 

Armenhaus⸗Kapelle, Narutowicza 60. Sonntag, 
vorm. 10: Gottesdienſt — P.-Vikar Boettcher. 

Jungfrauenheim, Konſtantiner 40. Sonntag, 
nachmittags ½5: Verſammlung der Jungfrauen. 
P. Schedler. 

Jünglingsverein im Konfirmandenſaal: Sonn⸗ 
tag, abends ½8 Uhr: Verſammlung der Jünglinge. 
P.-Vikar Bittner. 

Kantorat, Alexandrowſka 85. Donnerstag, 
abends ½8 Uhr: Bibelſtunde — P. Wannagat, 


gemiſcht 


Kantorat, Zawiszy 39. Donnerstag, abends 
2,8 Uhr: Bibelſtunde — „ nn 
Di tswoche hat Herr P, dler. 4 
F Bm Baptiſten⸗Kirche, Nawrotſtr. 27. Sonntag, 


St. Johannis⸗Kirche. Sonntag, morgens 8 Uhr: 
Frühgottesdienſt — Diak. Doberſtein; vorm. 9¼ Uhr: 
Beichte; 10 Uhr: Hauptgottes dienſt nebſt hl. Abend» 
mahl, zugleich 40. Jahresfeier des Jünglingsvereins — 


ea Uhr: . Aa Bibelftunde. 
prache — Vikar Bittner; nachm. 3: Kindergottesdien 
— P. Dietrich. Mittwoch, abends 8: Bibelſtunde — rn —. 


P. Dietrich. 

Stadtmiſſionsſaal. Freitag, abends 8 Uhr: Vor⸗ 
trag — Sup. Angerſtein. Sonnabend, abends 8 Uhr: 
Gebetsgemeinſchaft — Sup. Angerſtein. 

Jünglingsverein. Sonntag, nachmittags 5 Uhr: 
Jahresfeier des Jünglingsvereins —Sup. Angeritein. | Nr. 60. 
Dienstag, abends 8 Uhr: Bibelſtunde — Vikar Galſter. 

St. Matthäi⸗Kirche. Sonntag, vorm. 10 Uhr: 
Wottesdienſt — P. Dietrich. 


Chriſtliche Gemeinſchaft, Aleje Kosciuszki 57. 
Sonnabend, abends 7.30: Jugendbundſtunde für junge 
Männer und Jünglinge. Sonntag, nachm. 4.30: Ju- 
gendbundſtunde für Jungfrauen; abends 7.30: Evan. 
geliſation. 3 
Donnerstag, abends 7.30: Bibelſtunde. 


Prywatna 7a. Sonnabend, abends 7.30 Uhr: 
e Jugendbundſtunde. 
Werbefeſt. Freitag, abends 7.30: Bibelſtunde. 


Konſtantynow, Großer Ring 22. 
nachm. 3: Evangeliſation. Mittwoch, abends 7.30 Uhr: 
Bibelſtunde. 

Zu den Veranſtaltungen wird hiermit herzlich 
eingeladen. 


vormittags 10: Predigtgottesdienſt — Pred. O. Lenz; 
nachm. 4; Predigtgottesdienſt — Predigerſchüler Naber. 
Im Anſchluß: Verein junger Männer und Jungfrauen 
verein. Montag, abends ½8 Uhr: Gebetsverſammlung. 
Donnerstag, nachm. 4: Frauenverein; 


vorm. 10: Predigtgottesdienſt; nachm. 4: Predigtgottes- 
dienſt. Im Anſchluß: Jugendverein. Dienstag, abends 
½8 Uhr: 
Bibelſtunde. 


Baptiſten⸗Kirche, 
Pred. R. Jordan; nachm. 4 Uhr: Evangeliſations⸗ 


verſammlung — Pred. O. Lenz. Im Anſchluß: Jugend» 
verein. Mittwoch, abends ½8 Uhr: Bibelſtunde. 


Lodzer Doldesyeltung 


des gemauerten Stalles, der dem Landwirt Joſef La⸗ 
zarek in Tymie niec, Gemeinde Marchwacz, gehört, wo⸗ 
durch ein Brand entſtand. Der Stall mit dem leben⸗ 
den Inventar brannte nieder. Der entſtandene Schaden 
beläuft ſich auf 7000 Zloty. 

k. Turek. Von einem Auto überfahren. 
Der 14 jährige Czeslaw Bajon wurde ſamt ſeinem 
Motorrad auf der Chauſſee von einem Auto überfah⸗ 
ren. Bajon war auf der Stelle tot. Das Auto entkam 
in un bekannter Richtung. 

Warſchau. Blutige Rache. Der Warſchauer 
Einwohner, Wladyslaw Liſowſki, ſtahl vor einigen 
Tagen ſeinem Nachbarn einen feiſten Schafbock und 
wollte ſich einige herrliche Tage bereiten. Der Diebſtahl 
wurde aber aufgedeckt und der Dieb befand ſich bald 
zwangsweiſe vor dem Richter. Er wurde aber bis zur 
eigentlichen Verhandlung freigelaſſen. Nun wollte er 
wiſſen, wer ihn bei der Polizei angezeigt hatte. Er 
zählte alle ſeine Bekannten der Reihe nach auf und kam 
endlich zu dem Schluß, daß fein Stubennachbar Wis⸗ 
nſewſki ihn denunziert haben müſſe. „Du haft mir fein 
Schafbockkotelett gegönnt, ſo werde ich aus dir ein 
Kotelett machen!“ Er ſchärfte das Hackemeſſer ſeiner 
Schwiegermutter, und des Abends wartete er vor dem 
Haufe auf fein Opfer. Wisniewſti kam auch bald 
darauf nichtsahnend daher. Plötzlich ſtürzte ſich Liſowfki 
mit erhobenem Hackemeſſer auf ihn: „Ich hack dich kurz 
und klein!“ rief er und holte zum Hiebe aus. Wis⸗ 
niewſki hob zur Abwehr die Hand. In dem Moment 
ſauſte das Hackemeſſer herab und traf ſeinen Arm. Noch 
ehe Liſowſki zum zweiten Hieb aus holen konnte, war 
Wisniewſki nach ſeiner Wohnung geflohen und ver: 
riegelte ſich hier. Herbeie ilende Nachbarn entwaffneten 
den Wütenden und brachten ihn nach Nummer Sicher. 

k. Lublin. Mit der Axt gegen den Po⸗ 
liziſten. Der Einwohner des Dorfes Slowiec, 
Joſef Wolak, war des Diebſtahls verdächtigt. So er⸗ 
ſchienen in ſeiner Wohnung einige Poliziſten, um eine 
Reviſion vorzunehmen. Da ergriff Wolak plötzlich eine 
Axt und ſtürzte ſich auf den Poliziſten Anton Zalewſki. 
Doch noch ehe er zum erſten Hieb ausholen konnte, 
ie er entwaffnet, gefefjelt und nach dem Gefängnis 
eführt. 

5 Culmſee. Mord und Selbſtmordver⸗ 
ſuch. Der Kinobeſitzer Kazimierz Janaczewſki aus 
Thorn, der hier das Kino „Apollo“ leitet, erſchoß im 
Hotel „Konkordia“, wo er die Nacht mit Kartenſpiel 
zugebracht hatte, den Wachtmeiſter Burtozynſki 
von der Staatspolizei. Dann richtete er die Waffe 
gegen ſich ſelbſt und verletzte ſich durch einen Streifſchuß 
am Kopf. Er wurde ins Krankenhaus eingeliefert. 
Man hofft ihn am Leben zu erhalten. Die Motive zur 
Tat ſind unbekannt. 

————̃ —— —— —— ͥ — — — 


Deutſche Sozialiſtiſche Arbeitspartei Polens. 


Achtung, Vertrauensleute aller drei Ortsgruppen! 
Heute, Sonnabend, den 24. April 1926, punkt 7 Uhr abends, 
findet im Parteſlokale, Zamenhofa 17, eine Sitzung der vertrauenslente 
aller drei Ortsgruppen ſtatt zwecks Beſprechung der Malfeler. 
Perſönliche Einladung kann wegen vorgerficter Zeit nicht erfolgen. 
In Anbetracht der außerordentlſchen Wichtigkeit der Tagesordnung 
appellieren wir an die Dertrauensmänner, ihre übernommene pflicht 

durch pünktliches und vollzähliges Erſchelnen zu erfüllen. 
Der Vorſitzende. 


Achtung, Sänger der Ortsgruppe Lodz⸗Süd! 

Heute, Sonnabend, den 24. April, findet die übliche 
Geſangſtunde ſtatt. Um vollzähliges Erſcheinen wird gebeten, 
da mit der Einſtudierung neuer Lieder begonnen wird. Beginn 
7 Uhr abends im eigenen Lokale, Bednarſka. Straße Nr. 10. 
f Der Dirigent. 


Achtung, Schachſpieler! 
Heute, Sonnabend, den 24. April, abends 6 Ahr, findet 
der übliche Spielabend ſtatt. Die Schachbompletts können mit. 
gebracht werden. Die Spielbommiſſion. 


Mittwoch, nachm. 3.30: Frauenſtunde. 


Sonntag, nachm. 3: 


Sonntag, 


abends ½8: 


Gebetsverſammlung. Freitag, abends ½8 Uhr: 


Baluty, Alexandrowfkaſtraße 
Sonntag, vorm. 10: Predigtgottesdienſt — 


Kinematograf Oswiatowy 
Wodny Rynek 
Od Poniedzialku, 19 kwietnia r. b. 
Dia doroslych: poczatek codziennie o g. 4.30, 6.30 1 8.30 


Swiatzaginiony 
Dla mlodziezy: poczatek codziennie o g. 1.30 i 3-ej 


MALYLOBU 


Nad program: Saigon (Perla Dalekiego Wschodu, 
Indochiny Francuskie). e 


H. SAURER 


Petrikauer Straße Nr. 6 
empfängt von 10—1 und 3—7. 


Ne. 


Achtung! Babinnice! 1 


Am Sonntag, den 25. April, pünktlich u = 
4 Uhr nachmittags, findet im Turnfaale = 


der Kosciuszkiſtraße 82 eine 


große Verſammlung 
ſtatt. Sprechen werden die 


Sejmabgeordneten Artur Kronig 
und Emil Zerbe, 


Die Redner werden in ausführlichen. 1 2 
feraten die gegenwärtige Lage in politiche 1 


N 2 2 7 inder⸗ N 
und wirtſchaftlicher Hinſicht ſowie die M ee Nr. 


heitenpolitik und die Stellungnahme der in 
teien zu den Forderungen der Deutſchen 7 


Polen behandeln. 
Deutſche! Erſcheint in Maſſen! 
Für Sitzgelegenheit iſt geſorgt. 
Der Vorſtand 


Warſchauer Börfe. 


Dollar 9.70 
22. April 23. April 
Belgien 35.63 34.55 
80 and 398.00 390.05 
ondon 48.24 47.26 
Neuyork 9.90 9.70 
Paris 33.33 32.35 
rag 29.39 28.80 
ürich 191.60 187.80 
Italien 39.92 39.15 
Wien 139.87 137.20 
Züricher Börfe. 
222. April 23. April 
Warſchau 50.00 52.00 
Paris 17 40 17 25 
London 25.18,2 25.47 
Neuyork 6.17,8 5.17,6 
Belgien 18.60 18.40 
Stalien 20.83 20.81 
Berlin 1.23, 1.29, 2 
Wien 73.10 73.05 
Spanien 74.70 74.65 
Holland 207.75 207.70 
Kopenhagen 135,50 135.'/, 
Prag 15.35,5 15.34 


Auslandsnotierungen des Zloty 
Am 23. April wurden für 100 Zloty gezahlt: 


London —.— 
ürich 52.00 
erlin 43.28-43.72 

Auszahlung auf Warſchau 42.29 —42 51 
Kattowitz 42.29 —42.51 
Poſen 42.29 — 42.51 

Danzig 52.18—52.32 


Er 


Inoffizielle Börfe. 


In Warſchau koſtete der Dollar geſtern nachm, 


tags 9 90— 9.95. In Lodz ſchwankte der Dollar (m 
den Vormittagsſtunden zwiſchen 10.30 — 10.50. ner 
Abend war die Tendenz wieder ſchwächer. Der Kurs 9“ 
ſtaltete ſich mit 9.95 10.00. 


verleger und verantwortlicher Schriftleiter: Stv. Z. Kal 
Druck: J. Baranowſkl, Lodz, petelkauerſtraße 109. 


flüchtiger Meiſter 
für Wirkbranche (Raſchelmaſchinen) geſucht⸗ 1 
Angebote unter „Raſchel“ an die Exp. d. Bl. zu richten. 100 


Mieiski 1547 Alte 


und Geigen 
ganz zerfallene. 


e 
ſtrumentenbauer 7.510 


— HD— 


Komedja 
w5czesciach 


Deut rbeitsparte 
— | Ten ditfer alle Partei 
ahnarzt ü den für die a, 
2 2 5 e einzurlc 
fi nden werden f 
Diegten von 6 bis 8 


3:go Maja Nr. 32 entgeß 
genommen. 


Guitarret | 9% 
Geiſtli 


Alexandrowſka e, 1 


fpendet Bücher! 3 


0 u 8 5 
Die Ortsgruppe Zoten 117 5 Stani 
118 und Freunde 92 “+ 

tende Bibltethek Jon RN 


abends im eigenen 5 en⸗ x 


krlertt Bel 


& Meeis: me 
Accentlich 


N 


+ 


— — 


| tes. 
der D. S. A. P. in Pabianier | 7 


werden 
u D 
allernä 
dem er 
der B 
und b 
werden 


Be J. 
Plat 


bereits 
mier mi 


Kabine 
miniſte 


zweiter 
des S 
nahme 

tie in 

den C 
denn e 
hinübe 
den I 
krat“, 
Skrzyr 


5 N 

RU 242 3 

2 Chade. 
N 


* 


geling. 
lleicht 
„RNeut 
Wenn 
der 5 


zart“ 
Offene 
2 


alſo 
der N 
geordi 
Rede 


